
mmentsclllichte Willensfreiheit. Der Freie Wille zeigt 1N den Bau Un das Setriebe der atomaren Klein-
Sich überhaupt nicht Iim Blickfeld des Physikers. Welt und d⁴ 8Sie noch manche ungelöste Probleme
Trotz alledem bleibt Aber bestehen, daſo die heu- erkenntnistheoretischer un naturphilosophischer
tige Atomphysik Uns einen tiefen Einblick gewährt Art In sich birgt

EIMSCEHAU
OEU  HE REFPORMATIONSGESCHICHTE Bandes und V einer icht Abbrechenden Auseinanders

SeHZung durch das Gesamtwerk indurch, die Einfüh-Zur Reformationsgeschichte VO  —
rungen vergleichen, die einst GrISaAr seinem

Wer nach der Lektüre der beiden inhaltschweren großen Lutherwerk und seinen spãteren Lutherforschun-
Bande ! der SKkizze der Reformationsgeschichte greift, gen voOrausschickte. Welch eln Frontenwechsel seit den

Jahren 1911 und 1917 Wie mußte damals Srisardie Lortz In Seinem geistesgeschichtlichen Abriſßs der
Kirchengeschichte (2 AufI 1933; 8.45—71) gezeichnet seine Lutherauffassung verteidigen Seg di anschei⸗
hat, Wird sich eines Vergleichs nicht erwehren können: end kestgefügte Front eines S0zial un kirchenpolitisch

Wohlversorgten Luthertums, die thronenden Pro-Wa4S früher Iine mit der Treffsicherheit und zugleich
der Uberspitzung einer vorlaufigen Handzeichnung rasch fessoren, die den Wwahren Luther auf lösenden Histori-
hingeworfene SkizZze War, 18t lier einem Gemalde Zisten Und liberalen Theologen, die Sich anschickten,
geworden, das V ruhiger und meisterlicher Beherrscht— den deutschen Luther des Jubilaums jahres allenfalls

noch gelten lassen als den Mann der Klassischenheit dem Beschauer sich entgegenbreitet und doch die
heimlich Wirkende und ZUusammenrassende Kraft der Sprachgewalt und den Vertreter des trotzigen Deutsch⸗
SkIZZe VO.  — einst bewahrt hat Uurch das II. Werk tums Und IUII lese man, Unmittelbar anschliepend,

Wa4S Lortz ( 1III—I ZUT Rechtfertigung seinergeht ein einziger stürmischer und ugleich beherrschter
Herzschlag: die Liebe ZUT ganzen Wahrheit und damit Darstellung mit Starker Eindringlichkeit 8agT.
die Liebe ZUT Kirche; und die Sebnsucht, mit dieser Er WIII eine ungebrochen katholische Auffassung der

Reformationsgeschichte VOTtragen fernab VO allerZusammenfassung der deutschen Reformations-
geschichte Grundsätzliches und Förderndes I konfessionellen Verengung, VO Beweismacherei, VO.

ZU großen Thema der Wiedervereinigung der Hrist- polemischer Zuspitzung. Sein Ideal 181 jene Weite des
lichen Konfessionen. Wir legen hohen Wert auf diese katholischen Denkens, das die unverletzbare Schönheit

der Kirche inmitten des Verfalls, ber auch die Hrist-einleitende Feststellung VO. grundkatholischen Herz-
schlag dieses Buches Denn das 158t die einzig mögliche iche Substanz inmitten des anfänglich ergreifend
ntwort auf die eindringlichen Bitten, die der Ver- großen und selbst des spater erschütternd abwegigen

Strebens der lutherischen Neuerung erschauen Im-fasser (I. 1. II. 296 und 6fter) den katholischen
Rezensenten gegenüber ausspricht. Nur Werden WII stande 18t. 80 WIII das Werk Ine Vorbereitung der
das Wissenschaftliche und Gristliche echt haben, bei 6Gkumenis  EN Fragenlösung sein, eine katholische Ge⸗
der Auskultation das Mitschwingen des einen der Wissenserforschung der irchlichen Vergangenheit, ein
andern Herztones festzustellen, der Uns Weniger S8er uch für alle, die dem Unchristlichen der christ-
fallen mag lichen Spaltung leiden. Diese Haltung 8

ES 181 nicht Vorhaben, hier einen notwendig nirgendwo falsch verstanden Werden, bei Leser und
trocken ausfallenden Auszug AuSs der lebendigen Fülle Kritiker die gleiche Ofrene Bereitschaft für die An-
dieser Weil klar gestalteten Bande geben. Wir erkennung alles Wahren Oraus, und 8Se1 E8 auf der
können HUT jeden, dem die SGeschichte der deutschen Segenseite und Sel SS noch peinlich. Damit enthüllen

Sich ber die Kreise, die Sich Lortz mit seinerReformation elne brennende Herzensfrage ist, Auf—-
fordern, das Werk eifrig und beharrlich lesen. „Rechtfertigung“ Wwendet, fast sc%hmerzhaft deutlich, als
Wir Wollen diese Wie eine Starke Festung auf gebaute geistige Bezirke Im katholischen Denken, die noch Alu
Geschichte vielmehr HMUT VO  — außen nachdem WII —18 „konfessionel14 Uun gegenreformatorisch befangen Sind
gewissenhaft und eingehend In ihrem Innern umgesehen und uch heute noch zusammenzucken, Wenn jemand
haben) Umschreiten und dabei Wel grundsätzliche die 5 Wahrheit ber die Reformation 8sage
Uberlegungen durchdenken: einmal ZUr 7* Wagl der seiner Ergriffenheit Ausdruck Verleiht über

die Gewalt christlichen Denkens und Betens, die durchSUnS;, die der Verfasser seinem Werk gibt, und ann
Luther entbunden Wwurde. icht mehr die Selbst—ZUT historiographischen Methode, mit der

das ungeheure Material der deutschen Reformations- sicherheit der einstigen protestantischen Kirche, der
geschichte formt Uun gestaltet. nicht der naturwüchsige Denifle, sondern auch

ES5 gewährt einen Rei⁊ gan2z eigener Art, mit der der behutsamere Srisar seine Lutherforschung Eent-

umfangreichen Rechtfertigung, die Lortz seiner Dar- gegenhielt, 181 hier die Adresse der Rechtfertigung
stellung gibt, nicht MUr Im OrWort des Ersten Bandes, IMm Gegenteil, die die Eristliche Substan? ringende

und damit für die Wesenheit dieser (von Luther nochsondern ebenso eindringlich IMm Nachwort des zweiten
Weitgehend festgehaltenen) Substanz ganzZ anders als

Joseph Lortz, Die Reformation Iin Deutschland. ehedem auf geschlossene protestantische Kirche Wird diese
BAd Voraussetzungen, Aufbruch, Entscheidung. IIEUE Reformationsgeschichte mit tiefem Verstandnis

8T. 80 X 436 8 II BAd Ausbau der Fronten, Aurnehmen. Die Adresse 181 vielmehr, WIII S58 VO  —

Unionsversuche, Ergebnis. 8 (332 8 Mit elf Bild- Seite Seite eindringlicher erscheinen, eln Immer
tafeln. Freiburg * Br. 1939/40, Herder. I noch konfessionell Verschlossener Kreis des Atho—
geb 5* — lischen Denkens. UIm deren Verständnis ringt das Buch
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VOMmM Autans bis zum Ende: ES wendet Sich Aan das verzweigten und fleißigen Forscherarbeit der etzten
Verantwortungsbewußtsein des katholischen Lesers Jahrzehnte, Vorab 2I den Seit Orisar erfreulich 8E
(II, 296) Wachsenen Quellenpublikationen und der VOT dem Ab-

Mit Rechtꝰ Lortz bemerkt E8 einmal selbst, dasß schluß stehenden monumentalen Ausgabe der Werke
„peinlich und unwürdig“ Ware (II, 296), Wollte IHall Luthers, dem Geschichtsschreiber anbieten. Damit kom-
derartige grundsätzliche Verteidigungen der eigenen Men WIT ZU zWeiten Gedanken dieser Besprechung,Katholizität immer Wieder eu Aussagen. Das Wwürfe dem das inhaltreiche uch anregte: ZUT Frage nach
doch ein betrübliches icht auf den geschichtskritischen seiner Methode der Geschichtsbetrachtung.
Inn und den 8 Willen Im „Kkatholischen Lager“ Der Aufbau, den Lortz seinem Werk gibt, 181 die

diesen Altmodischen Ausdruck hier gebrauchen. Spiegelung seiner schon In der einbändigen Kirchen-
Und 8 SEeI hier freimütig herausgesagt (rein 415 Sub- geschichte anregend Wwirkenden Weise der Ge-
jektiver Eindruck des Rezensenten), daſß Lortz In schichtsbetrachtung. Wir könnten 81E Vielleicht tref⸗
diesem Inn allau aufdringlich scheinen WIII glaube fendsten Iin die beiden Bezeichnungen pragen: 816 181
U  , daſß . sich bei jenen, die seiner Gesamtauf— organisch und 81e 18t komplexiv. Und ben VO.  — da
fassung VO.  — Reformation hier und dort eine anders AnSs Wird Sich Eln fruchtbarer Ansatzpunkt ergebenschattierte Tönung geben möchten, heute noch ftür die anerkennende und Kritische Beurteilung des
Restspuren einer apologetisch Verengten und den 8e/ groſen Werkes
schichtlichen Tatsachen gegenüber nervösen Haltung Zunächst u 1 8 Lortz Orfenbart ine Ungerandelt, sondern vielmehr Menschen, die AuS einer Wöhnlich lebendige Fähigkeit, den Geschichtsprozeß
eu durchdenkenden geschichtstheologischen Autf⸗ Iu Analogie den Vorgängen Im organischen Lebenfassung heraus Zweifel hegen dem Versuch, durch Aur zuUtrassen. Das hüllensprengende, ZUT Hö́öhe drangende,vollʒjkommen AusgeWogen und nach allen Seiten hin Verkrustungen bildende und Wieder über diese OT-irenische (oder WIT besser, HGristlich liebende) Wwendigen Erstarrungen hinausplatzende Leben dasDarstellung der Geschichte für die Zukunft 15t SS, Wa4S Sich Ihm als immer eu begeisternder Vor-

Förderndes ⁴ Unionsfrage beizutragen. gang Iim geschichtlichen Verlauf der Reformation XEDamit 00l diesem Versuch In keiner Weise Gegenstand der Seschichtsschreibung anbietet. DieSoWohl die historiographische Notwendigkeit als auch Sprengkeime kommender Entwicklung erahnen unddie dkumenis  —* Dringlichkeit abgesprochen Werden, aufzeigen inmitten des nhoch unbestritten und unreflek⸗denn E5 gibt auch aAuf dem Sebiet der geschichtlichen tierten Geistesbesitzes (etwa Wie bei der EVOtio
Erkenntnis noch Vieles bereinigen und klaären. moderna I. S. Irf.), die „Spaltpilze“ Iin LuthersUnd daſ dies ler In einem vollendet vornehmen Srundhaltung, AuS denen die „schnellstens sich mehren-
Seist geschieht, 181 gewiſ Ine der hervorragendsten den. Sich auernd unterteilenden innerprotestantischenEigenschaften dieses Werkes. Obschon auch hier VIie.  1— Auflösungen bis heute“ (I 8. 407) erklären Sind:leicht bescheiden angemerkt Werden darf, daſ dieser für solche Nachweise hat Lortz ein fast nerv6S5 feines
Seist doch auch schon das Gesamtwerk risars durch- Fingerspitzengefühl. Das führt 13 einem der das
Waltet, VO.  — dem (I, S. VIII), „Wenn auch In einem I. Werk durchziehenden Leitsãtze der Beurteilung,
gan2z andern inn die Einseitigkeit Janssens und dem Man NUT ebhaft zustimmen kann: „die Wahr-Denifles Ausgesagr Wird. ES5 18t für mich ine der heit braucht ihrer Aussprache ein 1e d1
schönen Erinnerungen AuS der Theologenzeit, daſ 12 Instrument“ (I 436), und umgekehrt: blutechtesmich mit dem greisen Hartmann Orisar über diesen Leben ist, innere Ergriffenheit, persönlicher Einsatz,heiligen Seist des Verständnisses für alles echt Christ- da 181 Leben und Sieg: auch IM Irrtum. Das rklärtiche auf der protestantischen Seite Oft unterhalten Luthers unheimliche Durchschlagskraft. Das erklärtdurfte. Und Orisar hat dem mit einem Wort Aus- auch, daß die katholische Segenbewegung ErsS VO.  —druck verliehen, das gerade angesichts der vornehmen dem Augenblick Leben entbindet, ihreZielsetzung, die Lortz seinem Werk gibt, der Ver- Träger nicht HuUur dogmatisch korrekt, sondern innerlichgessenheit entrissen Werden verdient, das Wort erfaßt sind, Wie das ELWaꝗ für die Kölner Kartauser
eines ungenannten Schweizers: „Der Strengste Kirchen- und die Ersten Jesuiten 1IN Deutschland meisterlich 86begriff indert —UIlS nicht, uns Alles dessen hoch zeigt Wird (II, 139 Damit, WiIII uns scheinen,freuen, Was VO  — uns getrennte Brüder allüberall VO. hat Lortz Reformationsgeschichte den kür das Heutexrbe Christi sich ewahrt haben und Im Leben der der Gkumenis  Een Sehnsucht Wertvollsten Beitrag bei-einzelnen entfalten, daß Vielmehr NSere aufrichtigste, geSTreuUert: Nu. die lebendige Begeisterung für dasHochachtung der 024 des Andersgläubiger
gilt Luther 19111 8. X) ES WIII uUns demnach

I. Wahre u Leben und ruft ine religiöse
ntwort heraus. Man lese dazu die herrlichen Schluß—scheinen, 415 Sei die VO. Lortz erstrebte „ungebrochen (II, 307)und betont katholische“ Haltung Schon früher ein Sodann kOomplexi v. Das bedeutet zunächst: dieIdeal, und War ein Weitgehend erreichtes Ideal, 86* ungeheure Fülle des darzustellenden Geschichtstoffes

I, und Als 8Sel die dagegen aufgestellte Kategorie WIrd VO  4 dem sichtenden Geist des Historiographen„konfessionell-polemisch“ heute überholt, auch IN seine polaren Gegensätzlichkeiten „distinguiert“.auf katholischer Seite, E hier (unseres Erachtens) mehr Alles 181 These und Antithese, Für und Wider, Rech⸗
als „drüben“. Von daher dürfte 150 WOhl die Kkeines- nung und Gegenrechnung. ES gibt V der SGeschichts-
Wegs bestrittene) Rechtfertigung des Werkes nicht her- schreibung angesichts der nie auf einmal „  M-
geleitet Werden. ES fragt sich vielmehr, Ob 81E nicht armenden“ Fülle des Geschehens immer NuT ein schei-
durch die NeEue Art der Zusammenschau II der Teil- dendes SOwohl als auch“, ein auflösendes Nachein-
ergebnisse grundgelegt Wird, die Sich AuS der unendlich ander, das Nur zusammengehalten Wwerden kann vVOn
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dem alles bisher —  Erarbeitete restkraltercken Geist und Und hier 181 der LePunkt, 90 ich
mich in einer Fülle VOn Einzelheiten mit diesem VO.  —der nüchternen Begeisterung, die Iin Liebe wieder In

eins fügt, Wa4S der Verstand trrennen mußte. Dieses Anregungen randvollen Buch auseinandersetzen möchte.
geschichtskritisch notwendige Grundgefüge Unseres histo- Die Grundgefahr dieses komplexen Denkens und Dar-
ris  Een Erkennens 18t etztlich Nur Widerspiel der stellens besteht darin, daſ die Teile, die sich der Spal-Komplexität, in der sich geschaffenes, leib-seelisches, tende Geist auseinanderlegt, der beschreibenden
das heißt eben: menschliches Geschehen abspielt. Ge- Hand des Historiographen verabsolutièren und bei der
schichtschreibung 151 150 immer Synthese des vorher Synthesis icht mehr Zzusammenpassen. Bevor ich diese
Auseinandergetrennten, Einigungsversuch des „Zer- Gefahr aufweise, möchte ich aber noch einmal VOraus-
redeten“. Das gilt In erhöhtem Maſß VO.  — der Dar- schicken: Komplexität 181 himmelweit Verschie—
stellung jener Zeiten, 1 denen diese Urmenschliche denes VO.  — Relativierung. Der hier untersuchten Kom-
Komplexität, der Zerfall, das Kämpfen, das Neu- plexitat VO.  — Lortæzꝰ Reformationsdarstellung liegt ein
Werden, deutlicher 1 die Erscheinung tritt. Das gilt Ollkommen korrekter Absoluter Maſßstab der dog-noch mehr VO.  — jenen menschlichen Bezirken der Ge- matischen Wertung Aller geschichtlichen Wandlungenschichte, In die das unwandelbar Göttliche, das Jen- Uun Polaritäten Grunde „Geschichtliche Vielfältig-
seitige eingebrochen ist, Sich 1n die rdische WVan- keit 181 anderes 4ls die Einheit des bsolut
delbarkeit einzusenken. Das gilt 150⁰0 Im unübertreff⸗ Gültigen, Feststellung der geschichtlichen Komplexitätbaren Inhnn für die Geschichte der Kirche jenen anderes E ein dogmatisches Urteil“ („ XIIStellen ihrer menschlichen Entwicklung, WII Zer- Das hat der Verfasser des Buches niemals aus dem
fall und Kampf und den Durchbruch der Lava glut- Auge verloren, 1e eine Fülle der trefflichsten Beurtei-
heißer Christlichkeit durch alle Verkrustung darstellen lungen durch die beiden umfangreichen Bande hin-
müssen. Das 181 hne ZWeifel der Grund, durch aufweist. Das vergißt auch der Kritiker nicht.
einem Historiographen VO.  — ausgeprägter Fähigkeit Aber dies vorausgeschickt, scheint mir der fruchtbarste
des Auffassens komplexer Dinge Wie Lortz die Dar- Ansatz kür eine fördernde Kritik eben V der aufZu-
stellung der Reformationsgeschichte in Deutschland be⸗ Wweisenden Gefahr der historiographischen Aufspaltungsonders Herzen liegen und besonders gut gelingen liegen. Wir könnten auch, VO.  — einer anderen
mußte. Die Mannigfaltigkeit dieses erschreckenden Zeit- Seite der geistesgeschichtlichen Charakterisierung her
alters „enträtselt sich einigermaßen uUr dem bohrenden ommend, die Gefahr des Irenischen Ennen. Lortz
und hartnäckigen SOwobl 4¹5 au Wer 1N diesem versucht mit vollstem Recht, 14 AuSs christlicher Ehr-
immer Neu ansetzenden Verteilen VO  — icht und Schat- furcht VOr der ganzen Wahrheit Luther und dem
ten, und umgekehrt, eine Schwäche und Unklarheit echt Christlichen In seinen, zumal den anfänglichen,der Stellungnahme sieht, 01l keine SGeschichte schrei— Bestrebungen gerecht Wwerden. Gut Aber vergessenben, besonders nicht Sich eine Eeit solcher Gegen- Wir nie, niemand 151 sehr Künstler Wie der Ge⸗-
satze bemühen, Wie 8S1Ee den Ubergang des 15. ZU. schichtsschreiber, und 1in keiner Kunst verdirbt schon Ine
16. Jahrhundert füllen“ (I S. 96) Und Wiederum, NMUN ganz feine Schattierung den Gesamteindruck Wie Iin
eigens auf die Person und das Werk Luthers zugespitzt: der öttlich schweren Kunst, das Leben nachzuformen
„Nur ine vielfältig in — und Nein und Aber und Iin auswählender, behutsam knetender Geschichtsschrei—
Trotzdem differenzierende Beschreibung, die trotzdem bung. Da könnte Nu.  — die heimliche Vorliebe kür das ne
die Wirklichkeit fest packt, kann das innerlich Wider- Polare des Gesamtlebens den Geschichtskünstler einer
streitend Sich aufbauende Gesamtkräftespiel dieses Formulierung der Beurteilung treiben, die sich mit den
Lebens fassen“ (I, 382 f Die ute das heißt 15⁰0
die dem Wirklichen Leben naächsten stehende Nach⸗-

nachher (ebenso ehrlich) ausgesprochenen Zügen des andern
Polaren nicht mehr deckt. Nun weiß ich Wohl, daß

zeichnung) jeder Historiographie erweist Sich demnach derartige anscheinen gegensätzliche Befunde geradezu
In der Fähigkeit des lebendig erfaßten Aufspaltens der Wesentlich 8in Iim Bilde des himmelstürmenden un
polaren Gegensätze, AuSs denen die Lebensfülle quoll, doch oft tief demütigen, des grobianisch polterndenber ebenso auch in der Fähigkeit, diese auf gespaltenen und doch die süße Sprache der Alten Mystiker tor-
Elemente Iin ihrer Besonderung beschreiben, daſs menden Luther ber WiIl mir scheinen, als Sei Lortz
81Ee der and Wieder Absoluten SGr6- V der PSychographisch oft ungemein treffsicheren Be-
Ben aufschwellen und somit hne RiS und Aht VO schreibung des religiösen, des betenden und des seine
zusammenfügenden Seist 4¹5 Teile eines lebendigen Sottessendung empfindenden Luther sehr beeinflußt
Ganzen Wieder ineinandergefügt Werden können. VO.  — der Grundthese seines ganzen Werkes: För-
Lortzꝰ Reformationsgeschichte 15t nun, bis hinunter 1N derliches AuSZUSagen 2U. Gespräch ZWischen den heu-
die Auf teilung seiner Kapitel und deren Kklar UNume- tigen Konfessionen. Bei dieser Feststellung spielt nichts
rierte Unterteile, hne Abstrich hervorragend Iin der mit VO!  — heimlichem „Deniflismus“ der VO Wunsch
Erfassung der lebendigen Polaritäten. Ein klassisches nach einer „gegenreformatorischen“ Zuspitzung. ESs 18t
Beispiel dafür 18t die Darstellung der Ursachen der auch Uuls Nur die Wahrheit tun und die
Reformation (I, 3—144), ebenso die Nur 1 diesem Uberzeugung, daſo selbst dem Gespraãch In 6kumeni-
komplexen Denken er faßbare Darstellung der Eigen- schen reisen mit einer nhoch feinsinnigen und bis
Art Luthers nde des Ersten Bandes (I, 381—436). Ans Außerste zugeständnisbereiten (immer Nur AnsSs
Solch aufspaltende Herausstellung der Gegensätzlich- Auberste des WVahren, ber auch die Wahrheit der
keiten 151 Viel erkenntnistreibender 4ls elne geglättete Geschichtsschreibung hat ihren Hof das strahlende
Abrundung, bei der man das Gefühl hat, 8Sie Lichtl) Darstellung des religiösen Phaänomens Luther
Wolle in einem Atemhauch Weil Wäörter sagen. Allein zutiefst nicht gedient WiIird. dabei nicht,
8Sie hat auch ihre Gefahren. Was Lortz refflich in seiner Einleitung (. 9. X)
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ber die Schwierigkeit des Umspannens der Gegen- Vielleicht doch her die „Tragik“ All derer, die sich
5 der Vereinigung VO  — Bewunderung und schärt— nicht berufen fühlen, „reformieren 5 sondern sich der
Ster Kritik gegenüber Luther und Reformation gesagt schwerfälligen, Weil die Sichtbarkeit der
hat, ich auch n  1 daß VO  — diesem echt ganzen, ungeteilten Kirche hineingebannten Wahrheit
auf Kritik ul Nur dogmatisch bewerten (Was für verhaftet fühlen Innerhalb dieser Schranken,
ih. Elne katholische Selbstverständlichkeit War), 8S0H- ich müßte mna  — doch auch EII Ecksches Pathos, ber

feststellen und diesesdern auch reln geschichtlich abwägend ergiebigen Ge⸗- alle Schulmeisterei hinaus,
brauch machte Dennoch vielen Fällen gelingt ES schleppende, verantwortungsbelastete Pathos scheint milr
mir nicht die Teile des Raäderwerks Wieder InsS echter und sympathischer Selln (und damit auchIIIAAIKIN fügen Wenn TWa (I 233) die Schrift „Von der ebenso darstellungswürdig) Wie das zerstrende Feuer
Freiheit Christenmenschen als erfüllt VOI ganz Luthers
ungewöhnlicher Gristlicher Kraft bezeichnet, Als T1esSt- ES Würde Well führen und den Eindruck klein-
105 groſo Wird kann ich dabei ben nicht licher Nörgelei machen, Wollten WIIT kür Sar manche
Vergessen, daſß Luther diesem Werk die Widmung andere Darlegungen und Wertungen des Werkes Ahn-
1u den Papst erfaßt hat, die diesem alle Seligkeit liches aufweisen Was läge uns ferner als milit dem

orthodoxen Notizblock und ritisch gespitztem StiftChristo Jesu Wünscht mili dem gleichen Atemzug, der
unsägliche Verwünschungen ausstieß Mit dem Hin- durch die rei  C Fülle dieser beiden Bande Wan-
Wels auf die Gärung Luther 181 da nichts gedient deln? icht aAuf dies und II kommt Unns 2
Und darf ma  — Wirklich VO  — „Charisma der Berufung sondern auf das klare Herausstellen des grundlegen-
für die Stunde 225 sprechen, WelllIl Mall die den Problems reformatorischer Geschichtsschreibung,
umstürzende Gewalt des reformatoris  Een Aufbruchs dem dieses Wahrhaft schöne Werk anregen mußte
VO 1520 umreißen WI Oder VO  — den „herrlich- Lortz hat ES selbst einmal angedeutet (II 216), Wenn

die heute Wwieder HeEeu anhebenden Versuche nachhart das Unbedingte der christlichen Forderungen
(I 405) ausstohenden Worten Luthers? ES5S müßte, genauerer Umschreibung dessen, WaS „Vermittlungs-
glaube ich doch Worte und Wertungen geben, die Nur theologie 181, anruft Das Problem namlich Oob diese,
dem objektiv Wahren vorbehalten Sind auch Wenl geschichtlich hne Zweifel hervorragend gelungene und
nicht begeisternd und genialisch die Welt heute mehr denn IE fällige Darlegung der Reformation
Wie Luthers Bewegung Gevyiſs 18 noch einmal dem Deutschland Uunüberhörbar mitzusprechen hat
Satz ZUZ  me. „Eine, Wenll ni die Haupt- dkumenis  En Gesprãch Allgemeiner Oob AuS dem tein-
erkenntnis, Welche ermöglicht, über die konventio- Ssiunig differenzierten Verständnis der Vergangenheit,
nelle Oberflächlichkeit hinweg Gültiges ber Luther 150 AuS SGeschichte überhaupt, Leben entbunden

U, 18 gerade die Erkenntnis, daß religiös- Werden kann ktür die Gestaltung der kirchlichen 2u·
theologischen Gedanken bewußßt, gewollt und kunft Ob der SGenius der heutigen Sehnsucht nach
logischer Konsequenz der Grundhaltung, VWVider- irchlicher Einigung Ine lebengebärende ntwort gibt
sprechendes Sich tragen“ (I, 153) Das gilt auf die noch beglückende, noch köstlich reich und
für den objektiven Tatbestand, ber ob das nicht auch belesen dargestellte Darlegung des Geschichtsschreibers
hier und dort sehr auf die Beurteilung abgefärbt 80 un nicht anders 181 geWesen Das 01/ Ine

hat? Frage Sein, die WIIT zagend und doch Ankbar aupbern,
nachdem WIIT als „nachdenkende Betrachter bis 1IISWas WIT damit als gan2 großen Vorzug und zugleich

als Gefahr Uumschreiben Wollen, AVr sich Vielleicht Innerste erschüttert (II 293) diese eindrucksstarke
deutlicher der VO  — Lortz gezeichneten Erfassung Reformationsgeschichte gelesen haben

Hugo RahnerWeniger komplizierter Persönlichkeiten der deutschen
Reformationsgeschichte aufweisen Wie trefflich 181 die
Psychographie des rasmus ausgefallen (I 127—138) VERGILBTE BRIEFEC

ber gewiſß auch darum, Weil diesem zögernden Eine echte, auf 6heren dealen sich gründendeund lauen Intellektuellen kaum kraftstrotzend
Freundschaft darf aAuch VOT brüderlicher Zurecht—Paradoxes schildern War Dagegen können WIIT

nicht recht den Eindruck los Wwerden (ein Eindruck der Welsung nicht zurückschrecken Ein schönes Beispiel
hierfür bietet uns EIlN bisher M  Gt veröffentlichter Briefsich auf gewissenhaftes Mitstudieren der Quellen be⸗-
des Malers Anton Raffael Mengs Selnen Freundrufen Ar. als 8Ee1 die Sestalt des Johann Uts derGanze gesehen, doch allu sehr ZU Widerspiel des Winckelmann Beide, der als Künstler,
andere E Kunstgelehrter zahlen den berühmtestenlutherischen Genius, ZU Träger allerIEigenschaften

geworden, deren Fehlen Luther begeistert Schul- Der Brief Kndet sich Faszikel VO.  —
meilster, kühler Vielwisser hne auf den Fingern
brennende Probleme, ohne Damaskusstunde, Olasti- 16 Originalbriefen Winckelmann, der Besitz der

Gregorianischen Universitat Rom 18 Wie orthin
18 milit dem Riesengedächtnis und hne innere religiöse gelangte, 18 unbekannt Ein früherer Besitzer AuS5s dem
Bedrängung (I 221 II 91f.) Gewiss 181 EIN 18 Jahrhundert machte aAuf dem Umschlag die hand-
großer Weg VO eitlen der Leipziger Disputation schriftliche Bemerkung, daſo ihm die Briefe VO.  —
bis ZU. seeleneifrigen Pfarrherrn VO.  — Ingolstadt, den Herrn AuS Rostock der 81E Rom durch glück-
Lortz uns anziehend schildert (II 86 ff.) ber lichen Zufall gefunden habe, geschenkt worden
ich würde IMMIT EIII verni  tendes Urteil ber die AIs Schenkungstitel fügte bei „Wei 81eEe IIT ͤNHlie

religiöse Verantwortungslosigkeit des Leipziger Wieder abgefordert hat“. Eine originelle Begründung,
(II 92) ui  Gt Und der auch Spater fühl- die Sich Auch heute noch großer Beliebtheit erfreut, Was

18Are Mangel „Schöpferischem Temperament jeder Bücherverleiher bezeugen kann.
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